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Ewald Terhart/Manfred WEiß
Bildungsfinanzierung
Eine Einführung in den Thementeil
Daß der Thementeil gerade dieses Heftes der Zeitschrift für Pädagogik sich
diesem Gegenstand zuwendet, ist zwar im Konkreten auf die Kontingenzen der
Redaktionsarbeit zurückzuführen, gleichwohl aber doch nicht ohne Hintersinn:
Ein derart sprödes und auf den ersten Blick wenig „pädagogisches" Thema wie
Bildungsfinanzierung paßt eigentlich nicht so recht zum nun wirklich herausge¬
hobenen Datum, das doch viel eher zu bilanzierenden und perspektivischen, je¬
denfalls aber zu grundsätzlichen Themen und Betrachtungen einlädt. Und doch
liegt eine gewisse Symbolik in dem Zusammentreffen von Datum und Thema:
Die Finanzierung von Bildung ist in den letzten Jahren zu einem immer drän¬
genderen Problem und insofern zu einem intensiv diskutierten Thema gewor¬
den; seine Bedeutung wird in Zukunft mit Sicherheit noch wachsen. Dies wird
innerhalb der Erziehungswissenschaft, in der Bildungspolitik, in der interessier¬
ten Öffentlichkeit und nicht zuletzt in den pädagogischen Berufen zunehmend
eingesehen.
Was macht die Aktualität und die Zukunftsbedeutung des Themas aus?
Zum einen ist es die Tatsache, daß auch in den traditionell sozialstaatlich orga¬
nisierten Industrienationen Europas die öffentlichen Haushalte generell unter
einem hohen Druck stehen. Mit einer Erweiterung des finanziellen Handlungs¬
spielraums ist nicht zu rechen - angesichts der Politik einer „Verkleinerung"
des Staates wäre mit einer Konsolidierung auf gegebenem Niveau schon viel
erreicht. Bei der Verteilung der insgesamt stagnierenden, wenn nicht gar zu¬
rückgehenden öffentlichen Haushaltsmittel auf die einzelnen staatlichen Auf¬
gabenfelder spielen Prioritätenfragen eine entscheidende Rolle. Bildung und
Ausbildung wird zwar verbal kontinuierlich gerade von Modernisierern höch¬
ste Priorität eingeräumt, de facto jedoch ist der Anteil der Bildungsausgaben
am Bruttosozialprodukt zurückgegangen - bei zugleich steigenden quantitati¬
ven und qualitativen Anforderungen und fortbestehenden Problemlagen. Das
bedeutet, daß man im Bildungssystem bei der Bewältigung von alten und neu¬
en Problemen nicht (mehr) auf zusätzlich bereitgestellte Mittel wird zurück¬
greifen können. In dem Maße, wie die Bildungsbudgets nicht mehr wachsen,
wird die Frage nach dem „optimalen" Einsatz der zur Verfügung stehenden
Mittel immer drängender. Diese Frage hat zwei Teile: Setzt man die (grund¬
sätzlich immer) knappen Mittel für die richtigen Ziele bzw. Aufgaben ein?
Oder sollte man bestimmte Ziele revidieren und neue formulieren - und dabei
bisherige Aufgabenstellungen gegebenenfalls aufgeben? Als zweites stellt sich
die Frage, ob die Mittel für die angestrebten Ziele auch tatsächlich adäquat
verwendet werden. Wie läßt sich die tatsächliche Wirkung der eingesetzten
Mittel bestimmen und ihr Einsatz wirkungsvoller gestalten?
Der auf dem öffentlich finanzierten Bildungswesen lastende Druck, sich un-
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ter diesen beiden Fragestellungen dem Effizienzproblem zu stellen, zwingt in¬
nerhalb des Bildungssystems vielfach zur Überprüfung und gegebenenfalls zur
Aufgabe von eingespielten Denkweisen, Urteilen und Praktiken. Die schlichte
Forderung nach mehr Geld erweist sich zunehmend als kurzsichtig - ja naiv.
Die Formen der Verteilung und der Verwendung öffentlicher Mittel zwischen
den staatlichen Aufgabenfeldern insgesamt sowie die Allokation des Mittelein¬
satzes innerhalb des Bildungswesens stehen zur Disposition. Im verschärften
Verteilungskampf um staatliche Mittel wird sich der Bildungsbereich nur be¬
haupten können, wenn für die bereichsinterne Verwendung der Mittel ein
überzeugender Wirksamkeitsnachweis erbracht werden kann.
Damit wird keineswegs die Verdrängung oder gar Substitution pädagogi¬
scher durch ökonomische Denkformen und Entscheidungsmodelle vorbereitet
oder propagiert. Gerade im Interesse einer adäquaten Verfolgung ihrer Belan¬
ge muß sich die Pädagogik dieser Diskussion stellen und aktiv in sie einmi¬
schen. Dies um so mehr, als es sich bei der Forderung nach größerer Effektivi¬
tät und Effizienz nicht bloß um einen rituellen moralischen Appell in
ökonomischen Krisenzeiten handelt, sondern weil mittlerweile mit der Einfüh¬
rung von Konzepten des New Public Management im Bildungsbereich ein
„steuerungsstrategischer Paradigmenwechsel" eingeleitet wurde, der dieser
Forderung zur Durchsetzung verhelfen soll. Eine bloße Abwehrargumentation
gegen diese Entwicklung, die auf historisch gewachsene, normativ begründete
und motivational nicht zu überspringende Gräben zwischen pädagogischer und
ökonomischer Denkweise verweist, wäre pädagogisch unverantwortlich, da sie
der gesellschaftlichen Realität sowie den realen Bedingungen der Bildungs¬
wirklichkeit ausweicht. Sie hätte eine weitere Schwächung der erziehungswis¬
senschaftlichen Position im bildungspolitischen Diskurs zur Folge und würde
der Hegemonie ökonomischer Argumente Vorschub leisten. Will sich die Er¬
ziehungswissenschaft in diesem Diskurs kompetent zu Wort melden, Definiti¬
onsmacht über „issues" zurückgewinnen und bei der Problembearbeitung die
Kriterien ihres Referenzrahmens zur Geltung bringen, wird es vor allem darauf
ankommen, daß sie sich wieder stärker in die bildungsökonomische Fachdis¬
kussion einbringt und Anschlußfähigkeit an aktuelle Entwicklungen der Bil¬
dungsökonomie herstellt. Dazu will der Thementeil in diesem Heft einen Bei¬
trag leisten.
Im ersten Beitrag des Thementeils rekonstruieren Hasso von Recum und
Manfred Weiss die „Konjunkturen" der Bildungsökonomie als Steuerungswis¬
senschaft und ihr - wechselvolles - Verhältnis zu Bildungspolitik und Erzie¬
hungswissenschaft. Im Vergleich mit internationalen Entwicklungen wird auf
einige deutsche Besonderheiten aufmerksam gemacht. Vor dem Hintergrund
der eingeleiteten Dezentralisierung und Autonomisierung im Bildungsbereich
sehen die Autoren insbesondere für den - lange Zeit stagnierenden - mikro¬
ökonomischen Forschungsansatz innerhalb der Bildungsökonomie günstige
Entwicklungsperspektiven. Der Beitrag von Heinz-Werner Hetmeier vermit¬
telt einen Überblick über die Voraussetzungen und Formen des Erfassens und
Vergleichens von Bildungsausgaben, wobei der Bezugsraum die Bundesrepu¬
blik Deutschland sowie ihre Bundesländer sind. Herausgestellt werden die
Schwierigkeiten einer präzisen Definition und Erfassung der Begriffe bzw. Da¬
ten sowie die Probleme einer Annäherung an eine finanzstatistische Gesamt-
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rechnung. Die vom Autor präsentierten Zeitreihendaten zur Ausgabenentwick¬
lung in den beiden zentralen öffentlich finanzierten Bildungsbereichen, dem
Schul- und Hochschulsektor, kontrastieren auffällig mit gängigen Thesen zur
Ressourcenaustattung dieser Bereiche. Der Beitrag von Max Mangold, Jür¬
gen Oelkers und Heinz Rhyn präsentiert Modelle, systematische Probleme
und empirische Erfahrungen einer Bildungsfinanzierung durch Bildungsgut¬
scheine. Über diese Form der Bildungsfinanzierung ist - auch hierzulande -
eine intensive Diskussion entbrannt. Die darin geäußerten Hoffnungen und
Befürchtungen sind durch die in begrenzten Praxistests gewonnenen Erfahrun¬
gen mit Gutscheinkonzepten nicht gedeckt. Doch scheint es einen ganz klaren
Effekt zu geben: Bei einer flächendeckenden Umstellung auf Bildungsgut¬
scheine würden die Systemkosten merklich steigen. In dem abschließenden
Beitrag von Detlef Fickermann, Ursula Schulzeck und Horst Weishaupt
werden Ergebnisse eines DFG-Projekts zur standortbezogenen Schulnetzpla¬
nung vorgestellt. Ausgangspunkt der Untersuchung sind die Folgen des Schü¬
lerrückgangs in den neuen Bundesländern. Die Autoren entwickeln und testen
mit Regionaldaten aus Mecklenburg-Vorpommern ein komplexes Optimie¬
rungsverfahren bei der Schulstandortplanung, das sowohl für die Grundlagen¬
forschung als auch für die Schulpolitik von Bedeutung ist.
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